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Eine Hamburger Erfindung:  
1839 hing im Rauhen Haus der erste Adventskranz der Welt 
 
Am ersten Advent 1839 hing im Betsaal des Rauhen Hauses in Hamburg-Horn der erste 
Adventskranz der Welt. Johann Hinrich Wichern, Gründer dieser Einrichtung für verwaiste 
und verwahrloste Kinder aus Hamburgs Elendsvierteln, hatte die Idee, seinen „Zöglingen“ so 
die Vorfreude auf Weihnachten sichtbar zu machen. An jedem Tag im Advent wurde eine 
weitere Kerze entzündet. 1860 erhielt der wagenradgroße Leuchter erstmals Tannengrün 
als Schmuck. 
 
Wicherns Adventskranz hat für jeden Tag der Adventszeit eine Kerze. Je nach Lage des 
Weihnachtsfestes im Jahreskalender wechselt die Anzahl der Kerzen. Wichern sah vier gro-
ße weiße Kerzen für die Adventssonntage vor, dazwischen 18 bis 24 kleine rote Kerzen für 
die Werktage bis einschließlich 24. Dezember. Der Kranz ist mit weißen Bändern umwunden 
und mit Tannenzapfen besteckt. 
 
Das Entzünden der Kerzen beginnt mit einer großen weißen Kerze am 1. Advent. Danach 
folgt für jeden weiteren Wochentag eine kleinere rote, bis am 4. Advent die letzte weiße Ker-
ze entzündet wird. In den meisten Jahren fallen Heiligabend und vierter Advent nicht auf 
denselben Tag. Es folgen darum zumeist noch weitere rote Werktags-Kerzen bis zum Vor-
abend des Geburtstags Christi. Erst dann, am 24. Dezember, leuchten alle Kerzen. 
 
 
Der Wichernsche Adventskranz 
 
Vor 180 Jahren, am ersten Advent des Jahres 1839, hing im Rauhen Haus in Hamburg der 
erste Adventskranz, dessen Existenz historisch belegt ist. Sein „Erfinder“ war der damals 31-
jährige Johann Hinrich Wichern, ein Hamburger Theologe (aber nicht Pastor), der sechs 
Jahre zuvor diese „Rettungsanstalt“ für Kinder ohne elterliche Versorgung aus Hamburger 
Elendsvierteln gegründet hatte. Seine Stiftung erhielt den Namen des kleinen Fachwerkhau-
ses, in das er mit den ersten Kindern zog: Das Rauhe Haus. 
 
In den Jahren nach 1833 entstanden in schneller Folge weitere Gebäude auf dem Gelände, 
auch ein Betsaal. Hier fanden mittägliche und abendliche Andachten statt. Um den Kindern 
und ihren Erziehern (den „Brüdern“) die Vorfreude auf das Weihnachtsfest vor Augen zu 
führen, hängte Wichern hier seinen ersten Adventskranz auf: einen schlichten, wagenrad-
großen Holzleuchter mit so vielen Kerzen wie es Tage im Advent gab. Jeden Tag wurde 
eine Kerze mehr angezündet, so dass am Heiligen Abend sämtliche Lichter brannten. „Das 
ganze diente ebenso wie zur Erbauung als Stärkung und Freude im Herrn“, schrieb Wichern 
in sein Tagebuch. 
 
1851 wurden die Wände des Betsaals erstmals während der Adventszeit mit Tannenzwei-
gen geschmückt. Erst 1860 verzierten die „Rauhhäusler“ auch ihren Adventsleuchter mit 
Tannengrün. In ähnlicher Form wird der Wichernsche Adventskranz heute noch alljährlich in 
mehreren Exemplaren von einer Gärtnerei hergestellt und ziert die zentralen Orte der Stif-
tung. 
 
Als der Adventskranz zu Beginn des 20. Jahrhunderts Einzug in die bürgerlichen Wohnstu-
ben hielt, musste er kleiner werden. Man verzichtete deshalb auf die Werktags-Kerzen. Seit-
her hat der gebräuchliche Adventskranz nur noch vier Kerzen – für jeden Sonntag vor Weih-
nachten eine. 
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Was zu beachten ist 
 
Wicherns lichterreiches Original erfreut sich in den letzten Jahren zunehmender Beliebtheit. 
Vielerorts wird er nachgeahmt. Das ist schön so. Aber es ist auch kompliziert. Denn die An-
zahl der Tage zwischen dem ersten Advent und Heiligabend variiert je nach Lage des Weih-
nachtsfestes im Jahreskalender. In den meisten Jahren fallen Heiligabend und vierter Ad-
vent nicht auf denselben Tag. Es folgen darum nach der vierten weißen Kerze meist noch 
weitere rote Werktags-Kerzen.  
In diesem Jahr (2020) fällt der Heilige Abend auf einen Donnerstag, also folgen nach der 
vierten, weißen (Sonntags-)Kerze noch vier kleine, rote Kerzen für die letzten Werktage vor 
Weihnachten. Der Kranz ist mit weißen Bändern umwunden und mit Tannenzapfen besteckt. 
 
Es ist für den Wichernschen Adventskranz wichtig, dass er nicht zu klein ausfällt. Die vielen, 
eng beieinander stehenden Kerzen würden sich sonst gegenseitig zum Schmelzen bringen. 
Empfohlen wird ein Durchmesser von mindestens 60 Zentimetern. Bei täglichem Gebrauch 
werden die zuerst angezündeten Kerzen (vor allem die kleineren roten) bald verbraucht 
sein. Man wird entweder nachbestücken müssen oder die Kerzen nur für eine täglich kurze 
Zeit entzünden. Der „Rauhhäusler“ Adventskranz kommt am besten zur Wirkung, wenn er 
nicht unter die Decke gehängt sondern auf einem Tisch aufgestellt wird. 
 
Wir senden Ihnen gern weiteres Text- und Bildmaterial zu: 
Das Rauhe Haus, Stabsstelle Kommunikation, Tel. 040/ 655 91-111, Fax 040/ 655 91-230 
kommunikation@rauheshaus.de 


